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Die Bedeutung der Partei-Information
Eine entscheidende Hilfe auf dem Wege unserer Partei 

zu einer Partei neuen Typus stellen die „zwölf Grund­
bedingungen für die Entwicklung zur Partei neuen Typus" 
dar, wie sie der Kommunistischen Partei Deutschlands im 
Februar 1925 von unserem großen Lehrmeister J. W. Stalin 
übermittelt wurden. Ihr intensives Studium und ihre An­
wendung in der praktischen Arbeit hat unser III. Parteitag 
der gesamten Partei zur Pflicht gemacht.

In diesen Grundbedingungen weist Stalin besonders 
darauf hin, wie notwendig es ist, die Richtigkeit der Losun­
gen und Direktiven der Partei im Feuer des revolutio­
nären Kampfes der Massen zu überprüfen und

„nicht nur die Arbeitermassen zu lehren, sondern auch von 
ihnen zu lernen, nicht nur die Massen zu führen und sie auf das 
Niveau der Partei emporzuheben, sondern auch auf die Stimme 
der Massen zu lauschen und ihre brennendsten Nöte zu er- 
kennen".

Von besonderer Bedeutung ist aber auch die syste­
matische Überprüfung der Beschlüsse und Direktiven der 
Partei, denn — so sagt Stalin ebenfalls in diesen Grund­
bedingungen,

„ohne diese Bedingung könnten sie sich in leere Phrasen ver­
wandeln, die nur geeignet wären, das Vertrauen der breiten 
proletarischen Massen zur Partei zu untergraben“.

Die hauptsächliche Bedeutung des Sektors Parteiinforma­
tion in der Org.-Instrukteur-Abteilung besteht also darin, 
daß er ein wichtiges Mittel der operativen Führung der 
Partei darstellt, um schnell und wirksam zu kontrollieren, 
wie die Beschlüsse der Partei und der Regierung durch- 
yeführt werden, um das Leben der Partei zu studieren, um 
zu beobachten, wie die Massen auf die Politik der Partei 
reagieren. Damit hilft die Parteiinformation der Führung 
der Partei, richtige Maßnahmen zu treffen, positive Erfah­
rungen auszuwerten und Mängel abzustellen, bzw. ihnen 
vorzubeugen.

Lebendige Verbindung zu den Massen
Die wichtigste Voraussetzung einer guten Information 

ist die feste Verbindung der Parteileitung mit den Mas­
sen. Diese Verbindung ergibt sich täglich tausendfach am 
Arbeitsplatz, bei Kundgebungen, in Versammlungen und 
in Gesprächen — kurz: überall, wo Mitglieder unserer 
Partei mit parteilosen Menschen Zusammenkommen,

Eine andere wichtige Quelle der Information ist das 
Studium der Protokolle und Berichte der unteren Einhei­
ten, des Lebens der Partei selbst. Noch immer wird in 
unserer Partei den Erfahrungen der Millionen Arbeiter, 
Bauern, der einfachen Mitglieder der Partei, den Erfah­
rungen der Grundorganisationen zu wenig Wert beige­
messen. '

Deshalb betonte Genosse Wilhelm Pieck in seinem 
Rechenschaftsbericht an den III. Parteitag ganz besonders:

„Wir müssen die Arbeit unseres Parteiapparates so organi­
sieren, daß die besten Erfahrungen unserer Grundorganisatio­
nen zum Gemeingut der ganzen Partei werden, daß wir verant­
wortliche Funktionäre damit betrauen, die Erfahrungen zu 
sammeln und auszuwerten, so daß die Parteileitungen, gestützt 
auf diese Erfahrungen, die Maßnahmen zur Verbesserung unse­
rer gesamten Arbeit treffen können.“

(Wilhelm Pieck: „Die gegenwärtige Lage und die Aufgabe der 
SED." Dietz Verlag. Berlin 1450, Seite 79.)

Daraus ergeben sich drei grundlegende Forderungen an 
die Arbeit und den Inhalt, der Parteiinformation.

Auch bei der Information muß man sich auf 
Schwerpunkte konzentrieren

Die Information wird bestimmt von den Aufgaben der 

Partei. Sie soll also immer die aktuellsten und wichtigsten 

Aufgaben und Fragen des Parteilebens behandeln. Es gilt 

zwischen zufälligen, nebensächlichen und bestimmten, 
charakteristischen Erscheinungen zu unterscheiden. Die 
Information über nebensächliche Fragen lenkt ab und 
führt zur Desorganisation. Vor allem kommt es darauf an, 
gerade das N e u e ,  das Beispielhafte herauszufinden.

Gegenwärtig zum Beispiel sind die Hauptfragen: Wie 
werden die Beschlüsse des III. Parteitages in der Partei 
durchgeführt. Wie vollzieht sich die Vorbereitung des 

Fünfjahrplans in den Betrieben? Welche Arbeit leisten 
dabei unsere Parteiorganisationen? Weiche Argumente 

oder feindliche Stimmungen zeigen sich in der Bevölke­

rung zu den Wahlen am 15. Oktober? Wie hat unsere 
Partei es verstanden, die Vorbereitung der Wahlen 
zu einer breiten Erziehung der Massen auszunutzen und 

ihr Vertrauen zu den demokratischen Kräften unter Füh­
rung unserer Partei zu festigen? Das sind wichtige Fragen, 
über die unsere Parteileitungen täglich informiert sein 
müssen. Deshalb hat sich die Parteiinformation hauptsäch­
lich darauf zu konzentrieren.

Die Information muß objektiv sein und die 
Zusammenhänge erkennen lassen

Das bedeutet, daß über die t a t s ä c h l i c h e  Lage, die 
t a t s ä c h l i c h e  Stimmung berichtet werden muß. Dabei 
gilt es aber, an alle Meldungen, Berichte usw. vom Klassen­

standpunkt, vom Standpunkt der Partei, ihrer Entwicklung, 
ihren Beschlüssen heranzugehen. Es müssen die Zusammen­
hänge und Tatsachen aufgezeigt werden.

Die Information muß rechtzeitig erfolgen und aktuell sein

Es ist klar, daß Berichte ihren Wert verlieren, wenn sie 
erst vier Wochen später weitergeleitet werden.

Die Parteiinformation ist keine Ressortangelegenheit 

und keine „Geheimniskrämerei“, sondern vielmehr eine 
Aufgabe der gesamten Partei. Es wäre zum Beispiel falsch, 
in den Grundorganisationen einzelnen Genossen den Par­
teiauftrag zu geben, die Informationsarbeit zu machen. Die 

entscheidende Aufgabe unserer Grundeinheiten ist die Ar­
beit unter den Massen, also wird auch jeder Genosse reiche 
Erfahrungen sammeln. Es ist dann Aufgabe der Parteileitung, 

aber insbesondere des 1. Sekretärs in jeder Grundorganisa­
tion und den höheren Leitungen, diese Erfahrungen zu ver­
arbeiten, auszuwerten und weiterzuleiten. In den Kreis­
leitungen gibt es keinen Sektor Parteiinformation. Deshalb 
ist die Weiterleitung der Information an den Sektor Partei­
information in den Landesleitungen und im ZK ebenfalls 

Aufgabe des 1. Sekretärs, der zu seiner Unterstützung in 
dieser Frage zum Beispiel einen der Instrukteure mit heran­
ziehen kann. Alle Genossen müssen analysieren und unter­
scheiden lernen, damit das Wesentliche und Charakte­
ristische für die Information erfaßt werden kann.

Auch hier gilt, wie auf allen anderen Gebieten der 
Parteiarbeit, daß die richtige Organisation der Arbeit, ihre 
richtige Kontrolle, die richtige Auswahl der Kader die 
Hauptvoraussetzung einer erfolgreichen Arbeit darstellt, 
die den Sektor Parteiinformation zu einem wichtigen Hilfs­
mittel der Führung der Partei werden läßt.
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